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Ö. Vorbemerkungen
In der vorliegenden Typenetudie sind einige Charakteristika 
von studentischen "Pär Dlch*-Lesern zuaammengeetellt worden. 
Sie Daten wurden der im Mai 1969 am ZIJ durchgeftihrten 
schriftlichen Befragung "Student 69" entnommen, die Lobens- 
bedingungen und Einstellungen tun Studenten allgemein unter­
suchte, also nicht direkt auf die Erforschung von Lasegewohn­
heiten oder die Einstellungen zu Presseorganen abgeetimmt 
war.'
Das Ausgangsmaterial bezieht sieh auf 119$ Studenten des
1. und ß. 8tudl*ajahrea von 8 Sektionen der Xarl-Narx-Rni- 
versitRt Leipzig^ Biese Population ist repräsentativ für 
die gesamte KKU. Bar Anteil der männlichen und weih liehen 
Befragten hält sieh insgesamt die Waage, ist jedoch an ein­
zelnen Sektionen unterschiedlich hoch. (Auf Besonderheiten 
wird im Text verwiesen)
Ale Verglelehswerte standen Befraaungsergebnisse von 342 
Lehrer-Student^ des Pädagogische Instituts Leipzig und 
von Lehrlingen, die in der "Intervsllstudie Junge Arbeiter" 
(ISA, II. Erhebung) erfUSt wurden, zur Verfügung. Die letzt­
genannte Baterguehuagsgruppo setzt sieh aus 194 Lehrlingen 
'des 2. Lehrjahres aus dem Landkreis Leipzig zusammen, von 
denen sich 68 in der Abiturausbildung befinden. Der Anteil 
der Geschlechter unter den -"befragten "Lehrlingen ist eben­
falls etwa gleich groß.
Die im Text enge führten Beziehnngatafaln differenzieren die 
"Bär Dich"-Leser nach bestimmten sozialen und nach Einstel- 
lungs- und Verhaltensmsrkmalen. Durch Berechnung von Xontin- 
geazkoeffizieatea kann die frage beantwortet werden, ob eia 
Zusammenhang zwischen den Vergleichsmerkmalen vcrliegt und 
in welcher Intensität er besteht. Die Präge nach kausalen 
Abhängigkeiten der Variablen ist damit jedoch nicht erfaßbar.
Bas Zahlenmaterial kann zunächst nichts darüber aussagen, 
ob beispielsweise ideologische Einstellungen Lesegewohn­
heiten beeinflussen oder umgekehrt bzw. ob ein noch all­
gemeinerer Faktor angenommen werden muß, der beide Berei­
che determiniert. Ebenso bleibt die Rückwirkung eines Ver- 
haltenebereiches auf einen anderen unberücksichtigt. Die 
Interpretation des statistisch berechneten Zusammenhangs 
kann aufgrund von genauer Sachkenntnis vorgenommen werden. 
Die vorliegenden Ausführungen müssen daher von journali­
stisch geschulten Fachleuten ergänzt werden.
- Unter den Studenten gehdren 14 % zu den regelmäßigen*
19 % zu den häufigen "Für Dioh*-Lesera. 43 % dbr Stu­
denten nehmen die Zeitschrift manchmal zur Baad. 23 % 
sind Nichtleser.
- Der Überwiegende Teil dieser Leser sind Studentinnen.
Sie lesen die Zeitschrift nicht nur in gr&Serer Anzahl, 
eonderu auch häufiger.
- Der studentische Leserkreis der "Für Dich* liest auch an­
dere Zeitungen und Zeitschriften geringfügig häufiger als 
die Niehtleaer.
- Der Anteil der weiblichen Leser unter den Studenten ent­
spricht etwa dem der weiblichen Lehrlinge. Männliche Stu­
denten lasen die Zeitschrift seltener als Männliche Lehr­
linge.
1. Rezeption der Zeitschrift "Für Dich"





*F8r Eich - Lesen
1. 2. 3. 4. kA
Studenten (KMC) ges 14 19 43 23 1
m ? 15 41 36 1
w 31 83 45 10
- Brei Viertel der befragten Studenten gebären zu den "Für 
Dich"-Lesern (Pos. 1, 2 und 3)+ Allerdings nehmen nur eia 
Drittel von ihnen die Zeitschrift regelmäßig (fcs. 1) oder 
häufig (Fcs. 2) zur Sand. Die Mehrheit der studentischen Le­
ser wird von ihr nur manchmal* also gelegentlich erreicht 
(Pos. 3) .
- Bas heißt, daß sich ein relativ großer Teil der Studenten 
durch die Zeitschrift grundsätzlich angesproehen fühlt* 
nicht aher zu einem kontinuierliehen Lesen aktiviert wird*
- Bei den weiblichen Studierenden ist die Zeitschrift wesent­
lich beliebter als bei deren männlichen Kommilitonen. BUr 
eine von 10 studentlnnM nimmt die Zeitschrift nie zur Send* 
während es bei den Studenten 3/4 von 10 sind (Fcs. 4). Unter 
den regelmäßig Lesenden findet man 3mal sovlsl Studentinnen 
Wie Studenten (PCs. 1). Obwohl die Zeitschrift "Für Bich* 
Probleme behandelt, die beide Geeohlechter angehen, erreicht 
sie weit mehr Leserinnen als Leser. Es wäre zu prüfen, in­
wieweit Inhalt and Gestaltung oder aber ihr Ruf als Frauen­
zeitschrift diese geechlechtHspezifisohe Akzentuierung des 
Leserkreises bedingen.  ^^













Die hier angefUhrten Wochenzeituagen, Illustrierten 
und Zeitschriften sind aufgrund ihres uatersehledli- 
chen Charakterß nur bedingt vergleichbar. Immerhin 
wird sichtbar, dag eich die Zeitschrift "Ftir Dich" 
unter den Studenten eines vergleichsweise hohen Inter­
esses erfreuen kann.
-.3. Einstellung dar *Fttr Dich"-Leser zu anderen Presse­
organen (LVZ, Azet, Blockpreese, Einheit, Weltbhhne, 
Horizont, ruesischsprachige Presseerzeugnisse, Sport- 
prease, Eulenspiegel)
- Zwischen dem lesen der Zeitschrift *F8r Bich* und den ge­
nannten Zeitungen und Zeitschriften läßt eich weder ein 
positiver noch ein negativer Zusammenhang feststellen.
- Bas bedeutet, daß sieh Leser der *PÜr Dich* anderen Presse­
organen gegenüber wie Kiehtleeer verhalten. Sie nehmen
 ^ andere Zeitungen und Zeitschriften ebenso häufig wie jene 
zur Hand.
- Das heißt auch, daß die Rezeption der Zeitschrift "Für 
Dich* nicht durch das Lesen anderer Presseerzeugnieee 
stimuliert wird upd umgekehrt.
Die Darstellung der Beziehungetafeln kann eich auf ein 
Beispiel beschränken, da die eben erläuterte Grundaus­
sage für allegegeERberatelluBgua zutrifft.
"Für Di3h*-Lesan "gorizont"-Lesea
1. 2. 3. 4.
regelmäßig 4 10 19 67
häufig 4 7 23 65
manchmal 3 7 23 67
nie ' 3: 6 21 73 ns
Zwischen der Häufigkeit des Lesens beider Zeitschriften 
läßt sich kein Zusammenhang feststellen.
**3?Hr Dich*—Rezeption bei verschiedenen Untereuchunge- 
gruppea
"Hir Dich" lesen
1. 2. 3* 4. kJ
Studentan (KMD) ges 14 19 43 23 1
m 7 15 41 36 1
w 21 23 45 10 -
Studenten (PI) ges 23 25 41 7 3
m
V -
Setriebsjugend ges 18 17 32 30 1
m 16 10 30 41 2
w 22 27 34 14 2
Lehrlinge o.A. m 15 12 31 36 3
w 23 28 33 15 1
Lehrlinge m.A. m 1? 7 30 43 1
w 21 26 37 12 5
- Die Zeitschrift wird von mehr Studenten als Lehrlingen 
zur Baad geaammeB*
76 % der EKB-Studenten, 89 % der Pl-Studecten beBeich- 
aea sich als "Für &ich"-3*eeer, aber nur 67 % der Lehr­
linge.
Ea ist apzunehmea, daß diese Differenz mehr auf den 
Alters- dis auf den Bildungsunterechled der Vergleicha- 
gruppen zurdckgeht. pea 20 - 25jährigen Studenten inter- 
eeaierea Probleme das F&miliealebeaa, dar Berufstätig­
keit der Frau u.R. stärker als den 16 - 18jährigen Lehr­
ling.
- Die Zahl der Leser muß jedoch in Relation zur Leee- 
hRufigkeit gesehen eerdea.
Bei den Studenten ist der Anteil der "Hsnchmal-Leaer* 
(Bo*, ß) höher als hei den Lehrlingen* (KMU: 43 %,
FI; 41 %, Betriebejugend; 32 %)
Die Zeitschrift wird von mehr Mädchen als langen ge­
lesen. In allen Befragtengruppen Hberwiegen die weib­
lichen Jugendlichen bei den Lesern mit knapp 30 %
(Pos. 1-3).
Knapp die Hälfte der befugten Mädchen gibt an, die 
Zeitschrift regelmäßig oder häufig za lesen (Pos. 1+2). 
Dabei unterscheiden sich die Studentinnen kaum von den 
weiblichen Lehrlingen*
Bei den männlichen Bef regten treten erhebliche Diffe­
renzen zwischen den Untersuchungegruppen auf (Bag* 1)
- den regelmäßig Lesendes - (KMUt ? %, Betriebsjugend; 
16 %)* Faßt man die regelmäßig and häufig Lesenden zu­
sammen relativiert sich der Unterschied (KSU: 22 %, 
Betriebsjugsndi 26 %).
Der soziale Status der *F8r Dich*-Laser
Die studentischen "Für Dich"-Leaer rekrutieren sich an­
teilmäßig, weit weniger aus dem mathematiech-natarwlesen- 
schaftlichea Sektionen als aus den Übrigen Bereichen, 
dach die lesefrequaaz liegt bei den Mathematikern, Physi­
kern und Chemikern unter dem KMR-SurehBohnitt.
Studenten, deren Bltern leitende dagestellte oder Wissen­
schaftler sind, lesen die Zeitschrift *pgr Bich* in ge­
ringerer Zahl and weniger als der Durchschnitt.
Studenten aus Familien leitender Funktionäre und van 
Pädagogen gehSran indes ln größerer Zahl zu den Lesern 
und nehmen die Zeitschrift auch häufiger zur Hand als 
dies die übrigen Studenten tun.
Laistuagsetipendiaten unterscheiden sich in ihren Lese­
gewohnheit so nicht van den übrigen Studenten.
geaoesen-Studantea leaeo ln größerer Zahl und regelmäßiger 
die Zeitschrift "FBr Bich*.
Funktionäre bringen dar Zeitschrift etwas mehr Interesse
- 4 / -
2.1. Sektionsvergleich
*FHr Bieb*-Leger Anteil ta/w
an Stichprobe
1. 2. 3. 4+ ki -m w
ggü gesamt 14 19 43 23 1 49 5t
Mathematik 4 11 49 36 Ws 59 41
Physik 7 ie 38 28 2 67 33
Chemie 13 19 38 28 2 64 36
Philosophie/Wies. 
Sozialiamus S 21 18 41 19 - 46 54
Sprachwissenschaft 19 23 45 13 - 22 78
Gorm./Kalturwlesea- 
scheft 16 22 40 21 1 22 78
Tierproduktion/Vet.med.
16 19 44 21 1 52 48
Stomatologie 14 25 49 12 - 31 69
Ah den einzelnen Sektionen ist sowohl die anteilige 
leserzahl als auch die iesefrequenz unterschiedlich.
- Als bedeutsam iat jedoch nur die Situation unter den 
Studenten der mathemstisch-aatarwißseBSchaftlichen 
gohtieaaH zu werten. Hier liegt sowohl die leserzahl 
als auch die LeeehRufigkeit unter dem UaivereitRta- 
durehsehaitt. (Dieses Ergebnis wird durch die Auf­
schlüsselung der *28r 8ich*-Leser nach da* Studienziel 
(Bf 314) bestätigt.)
Allerdings ist ln Rechnung za stellen, dag unter den 
Physik- und Chemiestudenten der Anteil dar männlichen 
Studierenden gegenüber den weibliches überwiegt - im 
Gegensatz zu den übrigen gektiemen, wo das Verhältnis 
entweder ln etwa ausgeglichen oder zugunsten der Stu­
dentinnen auagerichtet iat.
-2.2. Tätigkeitsgruppe der Eltern
(Sind beide Elternteile berufstätig, bezieht eich die 
Angabe auf die Tätigkeit des Vaters, Bf 332)
"PKr Dich"-Leser
1. 2. 3. 4
1. Arbeiter und nicht selb­
ständige Handwerker 13 17 43 25
2. Bauern und ln landwirt­
schaftlichen Berufen tätig 14 24 44 19
3* Angestellte ohne leitend*
Stellung 12 20 44 24
4. Leitende Funktionen im 
Staate-, Partei- und Orga- 
nieatioaaapp., in Armee
und EVP 28 23 33 16
5- leitende Angestellte in 
dirtseheft, Handel, 66- 
sundheitäw. 13 15 45 27
selbständige und frei- 
eehaffeade Berufe 15 19 37 29
7. Bigaenschaft und Technik, 
Forschung und Lehre 6 22 46 26
8. pädagogische Berufe 19 18 49 15
9. Berufe, die sieh ia Po­
sition 1 - § nicht sin- 
ordaea lassen 12 17 50 22
- Beachtenswerte Differeaaea zur durchschnittlichen Lese­
häufigkeit ergeben sich bei den Studenten, deren El­
tern leitende Angestellte (Rat. 5) oder Wiasenachaftler 
(Kat* 7) sind. Bier ist sowohl die Leserzahi (Pos. t—3) 
geringer, als auch die Legehäufigkeit (Poe. 1 und 2 im 
Vergleich zu Poe. 3) niedriger.
- Ebenso fallen Studenten auf, die aus Familien leit. 
Funktionäre (Kat. 4) eder roh Pädagogen (Kat. 8) kommen.
-Dieae lesen die Zeitschrift jedach häufiger als 
der Durchschnitt der KMU-Studenten.
- Inwieweit diese Unterschiede mit Lesegewohnheiten in 
der elterlichen Familie bzw. mit einer — auch im El­
ternhaus geformten - allgemeineren (komplexen) Ein­
stellung za gesellschaftlich-politischen Problemen, die 
ihrerseits u.a. auch Lesegewohnheiten stimulieren k8a- 
nen, in Zusammenhang za bringen sind, kann aufgrund des 
vorliegenden Materials nicht eindeutig entschieden wer­
den. Sicher ist jedoch, daß Rückschlüsse von den Stu­
denten auf ihre Herkuaftefamilie bezüglich des Inter­
esses für die Zeitschrift mur mit Vorbehalt m&glieh 
sind.
2.3. Nur zum Zwecke eines eventuellen Vergleichs mit anderen 
Erhebungen wird noch eine Übersieht angeführt, in der 
die soziale Herkunft nach den üblichen Differenzierunge- 
merktaalea angegeben ist. Babel wird deutlich, daß bei 
einem solchen globalen Einordnungsechema die eben dar­
gestellten Besonderheiten nicht oder nur in Ansätzen 
erkennbar sind.
Soziale Herkunft (Bf 313)
"Für &ich*-Leser
1. 2. 3. 4.
1- Arbeiter t$ 19 45 21
2. Angestellter 16 17 42 25
3^ Mitglieder von Produk- 
tionsgeBÖsseaBohaften 13 24 44 20
4* Intelligenz 13 18 43 26
5.' selbst. Erwerbstätige 15 28 43 §2
6. Sonstige 17 21 54 8
(- 2 % der Gesamtbefragtenzahl)
2.4* Leistungsstipendium (Bf 308)
"Für Dlch*-Leeer
1. 2. 3. 4.
ja 12 17 47 24
nein 15 20 43 23
- Unter den Stipendiaten ist der Anteil der "Für Dicbp.
Leser ebenso hoch wie bei dar Vergleichagruppe. Auch 
in der Leseb^pfigkeit gibt es keine nennenswerten Un­
terschiede*
Die fachliche und politisch-gesellschaftliche Leistung 
der Studenten ist also kein Kriterium, das Leser von 
Hiehtleeern differenzieren würde.
2.5. Parteimitgliedschaft (Bf 320)
"Für Dich"-Leeer
1 .  2 .  ß .  4 .
1* parteilos 13 19 43 25
2. SED 19 21 44 16
- SEB-gitglieder lesen die Zeitschrift "Für Dich* häu­
figer als andere Studenten (Poe. 1 und 2). Dabei muß 
man berücksichtigen, dag SED-Mitglieder inageaamt zu 
den aktiveren Lesern van Presseorganen gebären.
2.6. gewählte Punktionen in Parteien und Massenorganisationen 
(Bf 322)
"Für Dieh"-Ieser 
1. 2. 3. 4.
Funktionär* . 16 2t 40 23
Nichtfunktionäre iß 18 46 23
In beiden Vergleichegruppen findet sich der gleiche Le— 
serenteil (Pos. 4 jeweils 23 %). Bezüglich der Leeehäufig- 
keit unterscheiden sie eich jedoch. Unter den Funktionären 
gibt es geringfügig mehr regelmäßige leeer als unter den 
Nichtfunktionären (Pos. 1), bei denen wiederum der Anteil 
der manchmal-Lesenden (Pes. 3) etwas größer ist.
2.7. Begann Ihr Studium unmittelbar nach der Qberscholzeit?
(Bf 324)
Ä "Rir Dich*-Leser
1. 2. 3* 4.
15 19 43 23
12 20 46 22
Die "Für Dieh"-Leser rekrutieren eich gleichermaßen aus 
Studenten, die sofort nach Abschluß ihrer Obereehulzeit 
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3. Die politlach-ideologiBchen BiaBtellungen der "P8r Bich"— 
.Leser
Bei einer Gegenüberstelluag von LeaehRufigkeit und ver­
schiedenen ideologischen ginstellungabereichen läßt sieh 
ein durchgängiger - wenn auch nur äußeret schwacher - po­
sitiver Zusammenhang erkennen.
Die Richtung des Zusammenhanges ist anhand des vorliegen­
den Materials nicht eindeutig an bestimmen (er ist auch 
vom Prinzip her stets ein wechselseitiger Zusammenhang), 
so daß mag einerseits eine Beeinflussung der Einstellungen
durch des häufigere Lesen annehmen kann (regelmäßige Leser 
zeichnen sieh durch positivere politische Einstellungen 
aus als gelegentliche oder Nichtleser), 
andererseits aber such von einer Beeinflussung der Lese­
freudigkeit durch die politische Anstellung in Rechnung 
stellen maß (Befregte mit positiven Anstellungen lesen 
die Zeitschrift häufiger als die anderen).
ln jedem Fäll jedoch wird sichtbar, daß die Zeitschrift 
in stärkerem Haße Leser mit positiven ideologischen Ein­
stellungen erreicht als solche mit negativen oder indif­
ferenten Meinungen.
3+t* Einstellung nur DER
3.1.1. Stolz auf die DDR-StastsbRrgerschaft
Ich bin stein# eia junger BHrger unseres sozialistischen 








1. 2. 3. 4. 5^
regelmäßig 54 32 8 2 4
häufig 44 42 7 3 5
41 41 11 3 4
nie 36 39 17 4 5
Sign. x * 0,01/K 0+1
Unter den regelmäßigen "FKr Bich"&esern finden sich mehr 
stolze Staatsbürger (Fcs. 1) als unter den Nlchtalaaern. —
StaatsbUrgeretola und Lesen der Zeitschrift "38r Bich* st*-/
hea in einem (wenn auch praktisch nur geringes) positiven Zu­
sammenhang.
3.1*2. Historische Wertung dar DDR






*F8r Bich*-Leser Astoriaehe Wertung der BDB
. .
t.. .. .1* 2. 3- 5.
regelmäßig ^4 35 8 2 1
häufig - 55 31 9 2 3
manchmal 45 i 38 11 3 3
nie 41 ^ 35 16 4 3
Sign. * * 3,05/K * 0,1
Bie regelmäßig und häufig Lesende ^kennen in größerer Zahl 
die B%8 als größte Zrrungesschaft in der Geschichte Beutsoh-
lande an als die manchmal oder nicht-Lesendeu. Die Differenz 
beträgt in Pos. 1 etwa 18 %.
3*2. Einstellung zur SED
Der Aufbau des Sozialismus in der DDR ist nur unter Führung 




. 4.. t 
5.
"FHr Dich*-leeer Führung der
t 2 3 4
regelmäßig 6% 26 10 2 1
häufig 51 35 10 4 1
manchmal 44 38 1 3 4 1
nie 4t 34 14 9 1
Sign. * * g,ei/K * 3,1
Sie regelmäßigen Leser heben sich in ihrer Einstellung zur 
DES sehr deutlich von den Nichtleeern ab. Ehrend 6 van 1p 
der regelmäßig Lesenden die Fahrung der SEE anerkennen, ant­
worten nur 4 von 10 der Nichtleser in diesem ginne (Pos. 1). 
Eine gegenläufige Tendenz ist unter den Pos. 3 und 4 zu er­
kennen*
/
3 .3 . Pberzeugtheit vom Sieg des Sozialismus
Die sozialistische Gesellschaftsordnung wird sich in dar 





"Für Dich*-Leesr sieg des Sozialismus
1. 2. 3. 4. 5.
regelmäßig 51 33 9 2 5
häufig 51 36 6 1 5
manchmal 47 41 5 2 5
nie 46 38 9 1 5
Nichtsiga.
3a Bezug auf die Überzeugtheit vom Sieg des Sozialismus im 
Weltmaßstab unterscheiden sieh die Leeer der "Für Dich" 
Hiebt von den Nichtlesarn.
3*4+ Weltanschauung
Wie würden Ria eich selbst einschätzen? (Bf 159)
Sind Sie
1. überzeugter Atheist
2. überzeugt von einer Religion und deren Gott 
3* Anhänger anderer Auffassungen
4+ bei dieser Frage noch unentschieden
"Für Bidh"*Leeer Weltanschauung
i. a. 3. 4.
regelmäßig 60 14 9 18
häufig 43- 1? H 24
aMni^ hmpl '11 52 43 4 4 22
nie 49 ia 14 20
Sichtsign.
Bs leasen sich keine eindeutigem Zusammenhänge zwischen welt­
anschaulicher Position und dem *FBr Bich*-3egea erkennen. Le­
diglich die regelmäßigen Leser heben sieh etwas von den übrigen 
ab: Bai ihnen ist der Anteil der Atheisten relativ groß.
3.5* Einstellung zur §U






"Für Dich"-Leser Identifikation mit der SU
1. 2. 3. - 4. 5
regelmäßig 36 39 16 4 5
häufig - 32 43 11 5 9
manchmal 31 38 16 7 8
nie 29 35 23 9 6
B&ehtsign.
t
Zwischen der Identifikation alt der Sowjetunion und dem Lesen 
der Zeitschrift "Für Dich* laßt sich kein Zusammenhang auf­
decken.
3*6. Einstellung zur Konvergenztheorie
Kapitalismus und Sozialismus werden sieh durch die technische 
Revolution so weit annRhera, daß allmählich die Unterschiede 






"Für Bich*-Leser Anstellung zur Konvergenztheorie
1. 2. 3. 4. .5
regelmäßig 4 ,-.6* 21 73 -
häufig 3 7 18 69 4
manchmal 3 $ 22 66 2
nie 3 6 ,33 58 3
Unter den eifrigen "Für Dich"-Lesern wird die Konvergenz­
theorie stärker abgelehnt, als unter den übrigen Befragten: 
7o % der regelmäßig Lesenden wenden eich gegen eine solche 
Auffassung, während ee bei den Nichtlesera nur 53 % aiad 
(Pos. 4).
"* <*4 ^? "
4. Einstellung der "Für B&ch"-Leser zur Leistungsfähigkeit 
der Studentin und Abeolventln
- Unter des regelmäßigen und häufigen Lesern der Zeitschrift 
finden eich mehr Studenten mit positiver Einstellung zur 
Leistungefähigkei t der weiblichen Kommilitonen als unter 
den gelegentlich^ und niohtlesern.
- Aus verschiedenen Untersuchungen ist bekannt, daß die 
Einstellung zur geistigen Leietungafähigkeit der Mädchen 
und Frauen deutlich van der politischen Haltung der Urtei­
lenden beeinfluß^ wird. Studenten mit positiven politischen 
Einstellungen erkennen die weiblichen Studenten und Absol­
venten eher als voll-leietungEfähige Partner an als Studen­
ten mit weniger positiven Haltungen. Damit stellt sich hier 
ein Zusammenhang dar, dar politische Einstellungen, die 
Einstellung zur Freu und zum Lesen der Frauenzeitschrift 
umfaßt und wechselseitige Abhängigkeiten zuläßt. Aufgrund 
verschiedener Uatarsuchungeergebnieee mu8 dabei der ideolo­
gischen Einstellung das Primat zugeeprochen werden
4*1. Einstellung zur Leistungsfähigkeit der Studentinnen^
Studentinnen sind in meinem Fachgebiet zu gleichen Lei­
stungen fähig wie Studenten (Bf 191)
1. 
2.
** 3. . Antwortmodell
4.
5.
*SBr Dich"-L*ser Einstellung zu Studentinnen
1. 2. 3* 4. 5
regelmäßig 87 12 1 -  —
häufig 79 16, ^ 4
manchmal 74 21 3 1 1
nia 39 35 4 1
Sign, r *= 0,05/K * 0,12
Bei den eifriges "F8r Dich*-Leeera findet sich eine po­
sitivere Einstellung gar Leistungafähigkeit der Studen­
tin als bei den gelegentlichen and Elchtlesern. Dieses 
Verhältnis wird allerdings dadurch etwas relativiert, 
daß die weiblichen Studenten, die den größeren Anteil 
unter den "Fttr Dieh"-L*sern aasmachen, in der Beurtei­
lung ihrer Leistungsfähigkeit ohnehin positivere Aussa­
gen machen als die aännlichea Kommilitonen.
4.2. Einstellung zur Leistungsfähigkeit der weiblichen Abaol- 
veatia
Weibliche Absolventen sind in meinem Fachgebiet zu glei­






"FHr Blch*-Leaer Einstellung zur Absolventin
1. 2 . 3. 4. 5
regelmäßig 78 13 ; 2' 1 i
häufig 70 21 7 1 -
manchmal 44 27 6 3 1
nie 48 36 11 3 2
Sie Leis tungsfähigk ei t der Absolveatin jwird von den lese­
freudigen Studenten positiver eiRgesah&tzt als von den 
Hbrigen. (Vgl. Interpretation 4.1.)
5. ZusagmeQfasaung und Folgerungen
5.1. Auch unter Studenten ist "Für Dich" ein beliebtes 
Presseorgan* Man kenn davon auagehsa, daß fast die 
Hälfte der Studentinnen immer oder meistens durch die 
Zeitschrift erreicht werden; kaum 44 % und nur^ia 
Zehntel nie. Damit gehört "Für Bich* au den Presse­
organen, die ein* bedeutende gelle hei der Bewußtseins­
bildung der weiblichen Intelligenz spielen.
5.2. Baß weniger männliche Studenten "Für Bich* lesen
(36 % "Pie-Leser") dürfte unter anderem damit Zusammen­
hängen, daß die Mehrzahl der Studenten noch ledig ist. 
Wahrscheinlich verstärkt eich die Rezeption der "Für 
Bich* durch die Studenten und Hochschulabsolventen nach 
der Gründung einer eigenen Familie rasch, wobei die 
Initiative zum Abonnement zweifellos eher von der Frau 
auegeht, der Mann wird "Mit-Leser*.
5*3* Sie *F8r Dich*-Le8er sind politisch-ideologisch schwach 
positiver eingestellt als Niohtleeer. Bies beruht sicher 
zunächst darauf, daß die politisch Positiven überhaupt 
läufiger die eezialietieche Presse lesen, aber auch dar­
auf, daß diese positive Haltung durch "Für Bich* ver­
stärkt wird.
5*4* *FHr Dich"-Leeer besitzen eine etwas positivere Einstel­
lung zur Frau (im konkreten Ball zur Studentin).
5.5. Angesichte der starken Rezeption der "Für Bich" durch 
Studenten sollte die Redaktion prüfen, ob in der "Bür 
Dich* noch stärker als bisher studentische Fragen be­
handelt werden könnten. Dazu gehören nicht nur familiäre 
and anders Probleme des Stadium* and insbesondere der 
Studentin, soaderh auch Problem# der Hochsehulabaolven-
tea. Einige dar möglichen Themen wären*
- Studeateaehe
- Studium und Mutterschaft
- Studentinnen verschiedener Fachrichtungen im Selbet- 
urteil und im Erteil anderer
- Zeitbudget voo Studentinnen
- Sexualerziehung vea Studenten
- Lehrerstudium
- Bemfsintegratiaa vca Hochschulabsolventen
- Leistungsstarke Studentin - hochbefähigte Berufstätige
- Frauen in der Forschung
- Ehen junger Wissenschaftler
